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Die deutschen Vertriebenenverbände nehmen Stellung zur Außenminister-Konferenz 
Die Präsidien des Zentralverbandes der vertriebenen Deutschen (ZvD) und des Ver ­

bandes der Landsmannschaften (VdL ) haben unter Tei lnahme der Vertreter des Ver ­
bandes der Vereinigten Landsmannschaf ten der Sowjetzone ( V L S ) auf einer gemein­
samen S i t zung a m 22. Januar i n Bonn folgende Entschließung gefaßt: 

„Die Vertr iebenen haben den sehnlichsten 
Wunsch, daß die Ber l iner Konferenz z u 
einer Wiedervere in igung der v ier Be­
satzungszonen i n Fre ihe i t führen möge. Sie 
tei len den Standpunkt der Bundesregierung 
und der Westmächte, daß die Regelung 
ihres Anspruches auf die He imat dem F r i e ­
densvertrag vorbehalten bleiben muß, der 
nur unter Bete i l i gung einer auf G rund von 
fre ien Wah len gebildeten gesamtdeutschen 
Reg ie rung Zustandekommen kann . 

Dieser A n s p r u c h hat seine unbestreitbare 
Grundlage i n dem Recht der Völker sowie 
i n den internationalen Verträgen und E r ­
klärungen, insbesondere der C h a r t a der Ve r ­
einten JSationea und den aHäierten Vere in­

barungen vom 5. J u n i 1945. ( „1 . Deutschland 
w i r d innerhalb seiner Grenzen, wie sie am 
31. Dezember 1937 bestanden, für Be­
satzungszwecke . . . aufgeteilt." ) E r kann 
von denen nicht angezweifelt werden, die 
s ich z u m Selbstbestimmungsrecht der Völ­
ker und zur demokrat ischen Ordnung be­
kennen. 

Die deutschen Vertr iebenen nehmen diese 
Grundsätze nicht nur für s i ch in Anspruch , 
sie wünschen ihre Anwendung auch auf alle 
Völker Ostmitteleuropas i m Sinne einer ge­
samteuropäischen Lösung. 

D i e Vertr iebenen werden den Ver lau f der 
Ber l iner Konferenz sorgfältig beobachten. 

N i ch t nur für sie, sondern für die noch i n 
Fre ihe i t lebende Wel t w i r d sie ein Prüfstein 
dafür sein, ob unanfechtbare Rechtst i te l im 
Sinne der immer wieder verkündeten Grund ­
sätze menschlichen Zusammenlebens auch 
diesmal durch machtpol i t ische Bestrebun­
gen verdrängt oder sie anerkannt werden 
und damit die B a h n freigemacht w i rd für 
ein Leben i n Fre ihe i t ohne No t und Zwang . " 

Der Vors tand des Ber l iner Landesverban­
des der Heimatvertr iebenen hat i n seiner 
letzten S i t zung a m 26. Januar 1954 diese 
Entschließung begrüßt und sich ihren 
Standpunkt zu eigen gemacht. De r B L V hat 
alle Vorberei tungen getroffen, u m zu gege­
bener Zeit selbst Ste l lung zu der Viermächte­
konferenz zu nehmen und die Interessen 
der Ber l iner Heimatvertr iebenen wahrzu ­
nehmen. 

Berlin-Konferenz und Wiedervereinigung 
I n den Tagen meines Ber l iner Weihnachts­

aufenthalts wurde m i r ein F i l m vorgeführt, 
den ein Sowjetzonenflüchtling noch zur Zeit 
seines Aufenthal tes i n der Zone aufnehmen 
konnte. De r junge M a n n hatte von den So­
wjetzonenbehörden den A u f t r a g erhalten, 
einen Propaganda f i lm herzustel len. E r be­
nutzte aber die Gelegenheit, die W i r k l i c h k e i t 
i n Brandenburg und Meck l enburg festzuhal­
ten. Selbstverständlich blieb i h m daraufh in 

nach wiederholter Verha f tung n u r die 
F luch t . Das erschütternde Dokument über 
den A l l t a g der 18 Mi l l i onen in der Sowjet­
zone aber brachte er mi t . I ch k a n n nur wün­
schen, daß jeder Deutsche i n der Bundesre­
publ ik — wo immer er steht — die B i lde r 
der A r m u t , der Verhärmtheit, der F u r c h t 
und der harten A rbe i t i n Dörfern und Städ­
ten, in den Straßen und Läden und auf den 
zerfal lenen Bauernhöfen erlebt. D a z u die be­
wußte Entwürdigung freier Menschen durch 
eine Zwangsschulung, die lächerlich wäre, 
wenn nicht die Brutalität des Regimes da­
hinter stünde. 

Jeder Deutsche und schließlich auch Jeder 
Angehörige der freien We l t sollte dieses 
Sch icksa l freier Menschen i m Schatten des 
Terrors miterleben. Die B i lder rütteln am 
Gewissen eines jeden einzelnen, der sein L e ­
ben fre i von Fu r ch t und No t führen kann . 
Sie rütteln aber nicht minder a m Gewissen 
eines jeden Po l i t ikers , eines jeden Staats­
mannes, der für die Wiederherste l lung eines 
freien und geeinten deutschen Staates Ver ­
antwortung trägt. 

W i r wissen dabei s icherl ich, daß die deut­
sche Frage nicht nur nach menschlichen Ge­
sichtspunkten zu lösen ist. Ebenso s ind w i r 
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aber überzeugt, daß s i ch eine freie, auf 
chr is t l i cher T rad i t i on fundierte We l t dem 
überragenden Gebot der Menschl ichke i t 
nicht entziehen k a n n . W i r — die Deutschen 
jedenfalls — können gar nicht anders als 
auch und vor a l l em das menschliche Sch ick­
sa l unserer 18 Mi l l i onen Landsleute in M i t ­
te ldeutschland als wesentl ichen F a k t o r in 
die Waagschale z u werfen. Da rau f w i r d es 
n icht zuletzt auch bei der Ber l ine r Konfe­
renz ankommen. 

Das W o r t von der Notwendigke i t der E n t ­
spannung ist j a gerade an dieser Jahres­
wende nicht nur i m Westen, sondern auch 
i m Osten immer wieder ausgesprochen wor­
den. Dabei k a n n k a u m ein Europäer, sicher­
l i ch aber ke in verantwortungsbewußter 
Deutscher dem I r r t u m Vorschub leisten, eine 
Entspannung sei denkbar auf der Grundlage 
der Te i lung Deutschlands. W i r Deutschen 
können und werden uns der P f l i ch t n i c h t ' 
entziehen, vor einer Status-quo-Pol i t ik i m ­
mer wieder zu warnen. Denn ke in Deutscher 
kann s ich je von der menschlichen Verp f l i ch­
tung gegenüber dem Sch icksa l der 18 M i l ­
l ionen i n Mit te ldeutschland lösen. Abe r mit 
bloßen Wor ten und Wünschen ist es nicht 
getan. Selbstverständlich setzt diese Ve r ­
p f l i chtung auch Berei tschaft zu Wagemut 
und Opfer voraus. Dabei dürfen w i r uns über 
eines i m k la r en se in : A u f die Dauer ist das 
wiedervereinigte Deutschland für jeden 
Deutschen und für jeden Europäer nicht 
Opfer, sondern Gewinn. 

Abe r auch i m Interesse echter Be f r i edung 
und Sicherheit i n E u r o p a kann unsere ganze 
Po l i t i k nur auf die Überwindung der Te i lung 
unseres Landes gerichtet sein. E i n V o l k in 
getrennte Staaten gezwängt, von denen der 
eine ständig unter dem Druck einer verderb­
l ichen Ideologie gehalten wi rd , k a n n ke in 
Ho r t des Fr iedens sein. E s w i rd so lange an 
der willkürlich gezogenen Grenze rütteln, 
bis staatl iche E inhe i t und Fre ihe i t wieder­
hergestellt s ind. Deshalb ist es gefährlich, 
von gegenseitigen Sicherheitsgarant ien zw i ­
schen Ost und West auf der Grundlage der 
E lbe -Wer ra -Fu lda -L in i e zu träumen. Te i ­
lungspol i t ik ist keine Fr iedenspol i t ik . 

W i r Deutsche haben al len Grund, das am 
Vorabend der Ber l iner Konferenz in al ler 
K l a rhe i t auszusprechen. Zuma l immer wie­
der das Gespenst einer vorläufigen Stab i l i ­
s ierung des Status quo beschworen w i rd . 
M a n rätselt an der Lösung des Ka l t e n K r i e ­
ges durch einen kal ten Fr ieden herum. Abe r 
das ist nur ein Spiel mit den Worten . Die 
Gefahren für Europa und Deutschland wür­
den auf diese Weise ganz bestimmt nicht ge­
bannt werden. 

Die Ber l iner Konferenz w i rd nur dann zur 
Entspannung beitragen, wenn sie einen kon­
kreten Be i t rag zur Wiedervereinigung 

Deutschlands leistet. Das ganze deutsche 
V o l k ist s ich dabei k l a r darüber, daß s ich 
eine Wiedervere in igung nur über freie W a h ­
len und eine freigewählte gesamtdeutsche 
Reg ie rung vol lz iehen k a n n . A b e r ebenso 
k l a r ist es, daß dieser V o l l z u g der Wieder­
vere inigung eingebettet ist i n wesentl iche 
F rag en der Machtpo l i t i k und der Sicherheit 
in Eu ropa . Deshalb k a n n s ich die Wiederver­
e inigung Deutschlands nicht konkret is ieren, 
ohne daß entscheidende F ragen der Macht ­
po l i t ik und der Sicherheit i n West und Ost 
geklärt werden. 

W i r können nur hoffen, daß i n Be r l i n der 
Fo r t s chr i t t erzielt w i rd , auf den al le Völker 
warten . Insbesondere das deutsche Vo lk , 
dessen D a n k denen gewiß ist, die i h m i m 
Ver t rauen auf seine Läuterung und auf sei­
nen Fr iedenswi l l en zur E inhe i t i n Fre ihe i t 
verhelfen. 

Goltiche», die gröffte deutscht Sprachinsel 
in Jugoslawien 

75 Jahre Wolgadeutsche in Argentinien 
hvp. «*- Der 75. Wiederkehr ihrer E i n ­

wanderung gedachten die Wolgadeutschen 
in Argent in i en in mehreren Fe ie rn . Dabei 
wurden insbesondere die Verdienste gewür­
digt, welche s ich die E inwanderer u m die 
wirtschaft l iche E n t w i c k l u n g iHrer süd­
amerikanischen neuen He imat erworben 
haben. Denn die Wolgadeutschen in A rgen ­
t in ien l iefern etwa 25 Prozent de- Getreide­
produkt ion des Landes. 

Größtes Kloster 
Schlesiens zerstört 

Eigenber icht . — A l s 
Prov iant lager dient jetzt 
die K i r c h e des a l ten 
schlesischen K los te rs 
Leubus nordöstlich von 
L iegn i t z , geht aus kürz­
l i ch eingetroffenen Be ­
r ichten hervor. Das i m 
Jahre 1175 von Z is ter ­
ziensermönchen gegrün­
dete K los te r w a r füh­
rend an der Erschließung 
Schlesiens i m Mi t te la l t e r 
beteil igt. D i e K l o s t e r k i r ­
che war bis Kriegsende 
als Gotteshaus benutzt 
worden. 

Heute s ind die al ten 
Heiligtümer fast völlig 
vernichtet. N i ch t nur die 
Holzbänke, sondern auch 
die Ho l zp las t iken wur ­
den herausgerissen und 
als Brennmater ia l ver­
wertet. Ebenfa l ls wurde 
das über 300 Jahre alte 
Chorgestühl, dessen 
Kuns twer t auf zwei M i l ­
l ionen M a r k geschätzt 
wurde, zerstört. Die K l o ­
stergebäude, welche nach 
der Säkularisierung des 
Klosters zu A n f a n g des 
19. Jahrhunderts der U n ­
terbr ingung verschiede­
ner Ansta l ten gedient 
hatten, stehen gegen­
wärtig leer. 

5% Lastenausgleichs-Anleihe 
rückzahlbar zum Nennwert am 1. Februar 196«. 

Die Bank für Vertriebene und Geschädigte fLastenausgleichs-
bank) Aktiengesellschaft begibt eine S'lt Anleihe Im Betrage 
von DM 200 000 000 —. 

Ausstat tung de r An le ihe 
StücWelonq : 

DM 100—, DM »00.—, DM 1000—, DM 5008.—, DM K> 000 —, 
Verzinsung: 

Jährlich 5*V halbjährlich nachträglich zahlbar am 1 Februar 
und 1. August, erstmalig am 1. August 19M. 

toufim: 
10 Jahre Ruckzahlung des Anlelhebetragei zum Nennwert 
am 1 Februar 1964. 

Bürgschaft: 
Die Bundesrepublik Deutschland übernimmt d l * Bürgschaft 
für die Anleihe Mithin ist die Anleihe nach | 1807 Ziffer s 
BGB mundelsicher und lombardfähig im Sinne des Lande*-
zentralbankgesetzes. 

BortincinIuhrung : 
Die Börseneinführung wird an allen Börsen Im Bundesgebiet 
und in Berlin-West veranlaßt. 

Steuervergünstigung i 
Der unmittelbare und mittelbare Irsterwerb ist als steuer­
begünstigter Kapitalansammlungsvertrag anerkannt Die 
Zinserträge sind von Einkommensteuer. Körperachaftssteuer 
Gewerbesteuer und Kirchensteuer sowie der Abgabe Not-
opfer Berlin befreit 

Ausgabekurt .-
»7V. zuzuglich Borsen-Umeetrsteuer 

Zeich nungttermh* i 
Vom 1 Februar b»s r» Februar i»M bei allen Xonaortlai­
banken und deren Zweigniederlassungen tonte durch Ver­
mittlung aller Kreditinstitute 

Weitere Emzetheue« smtf bei alten Kreditinstitute« tu erfahren. 

Bank für V e r t r i e b e n e und Geschädigte 
( l o s t e n a u s g l e i c h s b o n k i A . G . , B a d G o d e s b e r g 
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Verzeichnis der Heimatauskunftsstellen 
B e i m Landesausgleichsamt B a y e r n : 
München 22, VVagmüllerstr. 20 

1. Heimatauskunftste l le für den Regie­
rungsbezirk Auss ig . 

2. Heimatauskunftste l le Böhmen und 
Mähren, und zwar für die durch Gesetz über 
die Gl iederung der sudetendeutschen Ge­
biete vom 25 März 1939 ( R G B l . I S. 745) a n ' 
Baye rn und die österreichischen Länder 
Oberösterreich und Niederösterreich ange­
gliederten Gebietsteile Südböhmens und 
Südmährens sowie für das Gebiet des ehe­
mal igen Protektorats Böhmen und Mähren. 

3. Heimatauskunfrste l le Rumänien, je­
doch außer Beßarabien und Dobrudscha. 

Schlechte Schulzeugnisse 
Keine Sorge! N i ch t Intell igenz, nur K o n ­

zentrat ion fehlt Ihrem K i n d . Zusätzliche 
Beigabe von glutaminre icher Geh i rn -Nah­
rung (ärztl. erprobt) erleichtert i h m Samm­
lung der Gedanken, Lernen und Au fmerk ­
samkeit . A u s Ihrem „schwierigen" w i rd 
ein fröhliches K i n d . Hel fen Sie Ihrem K i n d . 
Ver langen Sie Grat is -Prospekt von C O L E X , 
H a m b u r g 20/TA 361. 

B e i m Landesausgleichsamt Baden-Württem­
berg : 
S tut tgar t O, Neckarstraße 193 

4. Heimatauskunftste l le für den Regie­
rungsbezirk Troppau. 

5. Heimatauskunftste l le Unga rn , und 
zwar für U n g a r n nach dem Gebietsstand 
des zwischen den A l l i i e r t en und Unga rn ge­
schlossenen Fr iedensver t rag v om 4. J u n i 
1920. 

6. Heimatauskunftste l le S lowake i ein­
schließlich Karpa tho -Ukra ine , und zwar für 
die S lowake i einschließlich Karpa tho -
U k r a i n e nach dem Gebietsstand des zw i ­
schen den A l l i i e r t en und U n g a r n geschlos­
senen Friedensvertrages* vom 4. J u n i 1920. 

7. Heimatauskunftste l le Jugos lawien nach 
dem Gebietsstand vom 31. Dezember 1937. 

8. Heimatauskunftste l le für die Sowjet­
union, Bu lgar i en , Beßarabien und Dobru­
dscha. 

Stand am 16. Dezember 1953 
B e i m Landesausgleichsamt Hessen: 
Wiesbaden, Scheffelstraße 9 

9. Heimatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez irk Eger . 

10. Heimatauskunftsste l le B a l t i k u m und 
zwar für L i tauen, Let t land, Es t l and . 
B e i m Landesausgle ichsamt Nordrhe in-
West fa len: 
Düsseldorf 10, Bankstraße 1-7 

11. Heimatauskunftste l le für den Regie­
rungsbez irk Oppeln einschließlich der Ge­
meinden des Hul tsch iner Ländchens, jedoch 
außer den Stadtkre isen Beuthen (Oberschi. ) , 
Gle iwi tz , H indenburg (Oberschi.) und L a n d ­
kreisen Beuthen-Tarnowitz , Tost-Gle iwitz , 
B lachownia (Blachstädt), Zawierc ie (War ­
thenau ). 

12. Heimatauskunftsste l le Industriegebiet 
Westoberschlesien, und zwar für die Stadt­
kreise Beuthen (Oberschi. ) , Gle iwi tz , H i n ­
denburg (Oberschi.) und die Landkre ise 
Beuthen-Tarnowitz , Tost-Gle iwi tz . 

13. Heimatauskunftste l le Industriegebiet 
Ostoberschlesien, und zwar für den Regie­
rungsbezirk Ka t t ow l t z einschl. Landkre ise 
Bie l i t z , Chrzanow (Krenau ) , O lkusz (II-
kenau) , Sosnowice (Sosnowitz ) , Bedz in 
(Bendsburg) , B lachownia (Blachstädt), Z a ­
wiercie (War thenau ) , Saybusch, Teschen 
und des Olsagebietes. 

14. Heimatauskunftsste l le Polen I — Be ­
reich Lodz (L i t zmannstadt ) — und zwar 
für die Gebiete des früheren Reichsgaues 
War the land und der Kre ise R y p i n (R ipp in ) , 
S u w a l k i (Sudauen), L l pno (Leipe) sowie 
des ehem. ostpreußischen Regierungsbez irks 
Ciechanow (Zichenau) , jedoch außer den 
Gebietsteilen der früheren preußischen P ro ­
v inz Posen. 

15. Heimatauskunftsste l le Nordwesteu­
ropa, und zwar für Groß-Britannien, Nieder­
lande und Belg ien. 
B e i m Landesansgle lchsamt Rhe in land-P f a l z : 
Ludwigshafen, Ludwigstraße 67-69 

16. He imatauskunftsste l le übriges E u ­
ropa, und zwar für die europäischen Gebiete, 
die nicht durch andere He imatauskunf ts ­
stellen ausdrücklich erfaßt s ind. 
B e i m Landesausgle ichsamt N iedersachsen: 
Hannover -Ahlen, Ah l emer T u r m 

17. Heimatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez i rk Bres lau , jedoch außer Stadt­
kre is Bres lau und Landkre i s B res l au . 

Veransta l tungen der vereinigten ostdeut­
schen Landsmannschaf ten i m Ber l iner L a n ­
desverband der Heimatvertr iebenen e. V . i n 
Verb indung mi t dem „Haus der ostdeutschen 
H e i m a t " . 

Dienstag, 2.2.1954, 19.30 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He ima t " , Cha r ­
lottenburg, Ka i s e rdamm 83, 
Landsmannschaf t P o m m e r n : 
„Ein P o m m e r n - A b e n d " 
Ernstes und Heiteres vom L a n d a m Meer. 
August-Zöllner-Misdroy; Hugo Topp; E l se 
M i chae l ; Math ias K l e i n . 

Sonnabend, 6. 2.1954, 19.30 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He ima t " , 
Ka i s e rdamm 83, 
Sudetendeutsche Landsmannschaf t : 
„Unser Fe i e rabend" 
E i n Stre i f zug durch Oper, Operette, Vo l k s ­
und He imat l i ed . 

M i t twoch , 10. 2.1954, 19.80 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He imat " , 
Ka i s e rdamm 83, 
L i ch tb i ldervor t rag : „Das L a n d am Meer " . 
E ine Wanderung durch Landschaf t und 
Städte über den balt ischen Höhenrücken, 
von Immanuel Meye r -Py r i t z . 

Donnerstag, 11. 2.1954, 19.30 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He ima t " , 
Ka i s e rdamm 83, 
Deutsche Jugend des Ostens: 
„Ostdeutsche V o l k s k u n s t " 
Landschlösser, Dor fk i rchen, Kunsthandwerk . 
L i chtb i ldervor t rag von Immanue l Meyer-
P y r i t z . 

Montag , 15. 2.1954, 19.80 U h r 
A u l a der „Schillerschule", Char lo t tenburg , 
Schillerstraße 125, 
Landsmannschaf t War the land : 
K lav i e r -Konze r t 
Schumann-Brahms: A r n o Knapp . 

Dienstag, 16. 2.1954, 19.30 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He ima t " , 
K a i s e r d a m m 83, 
Landsmannschaf t Ostpreußen: 
„Immanuel K a n t und Königsberg" 
Kant fe i e r anläßlich seines 150jährigen 
Todestages. 

F r e i t ag , 19. 2.1954, 20.00 U h r 
A u l a der „Schillerschule", Char lo t tenburg , 
Schillerstraße 125, 
He lmatve iband der Schlesier und 
Sudetendeutsche Landsmannschaf t 
„Kleine A b e n d m u s i k " 
Bres lauer Kammercho r — Sudetendeutscher 
Jugendchor — E r n a W i r t h - W i l m s — Werner 
K a h l — K u r t M a i b a u m 

Donnerstag, 25.2.1954, 19.80 U h r 
„Cäciliensaal", Wi lmersdor f , N iko l sburge r 
P l a t z 15, 
Pommersche Landsmannschaf t : 
Konzer t 
Gerhard Puchel t — Hanns H e r m a n n Nissen 
U l r i c h Gensichen. 
Moza r t — Schubert — Loewe. 

F r e i t a g , 26. 2.1954, 19.30 U h r 
i m Gemeindesaal der K i r che „Zum guten 
H i r t e n " , Fr iedenau, Bundesallee 76. 
Deutsch-Bal t ische Landsmannschaf t : 
V i o l in -Konzer t 
Pro f . A . Papmehl-Lübeck. E lse Knüpffer. 

F r e i t ag , 26.2.1954, 19.30 U h r 
i m „Haus der ostdeutschen He ima t " , 
K a i s e r d a m m 83, 
Landsmannschaf t Ostbrandenburg-
N e u m a r k : 
„Dichter der M a r k " 
He in r i ch v. K le i s t — Theodor Fontane. — 
V o r t r a g : D r . Otto Liebscher — Wi lhe lm 
Fölsch. 

J e d e r l o b t 

333 
d i e 

g e r u c h l o s e n K n o b l a u c h t r o p f e n 

Bezugsquellennachweis: Sanhelios, Hermann E. Börner 
p h a r m a z e u t i s c h e F a b r i k e n , Berlin-Schöncberg, N a u m a n n t t r a f t e 81 

Superphosphate aus Posen 
(E igenber icht ) . Die Pose-

ner Werke für Phosphor­
düngemittel, die nach dem 
Kr iege von den Polen ausge­
baut wurden, hatten jetzt 
aus einheimischen Rohstof­
fen die Produkt ion von Su-
perphosphaten aufgenom­
men, die für die Landw i r t ­
schaft dr ingend benötigt 
werden. N a c h Me inung un­
terr ichteter Wir tscha f ts ­
kreise w i r d die Düngemittel­
knappheit i n Polen und den 
polnisch besetzten deutschen 
Ostgebieten jedoch auch 
nicht in den nächsten zwei, 
drei Jahren k a u m vol l besei­
t igt werden können. 

18. Heimatauskunftsste l le für Stadtkre is 
Bres lau und Landkre i s Bres lau . 

19. Heimatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbezirk L i egn i t z (Schlesien), und zwar 
einschl. des Landkre ises Fraus tad t und des 
östlich der Neiße gelegenen Gebietsteiles 
des Landkre ises Z i t t au (Sachsen). 

20. Heimatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbezirk F r a n k f u r t a. d. O., und zwar 
für die Gebiete östlich der Oder und der 
Neiße einschließlich der Landkre ise Fr iede­
berg und Arnswa lde und des östlich der 
Oder gelegenen Gebietsteiles des Landk r e i ­
ses Angermünde. 

21. Heimatauskunftsste l le Po len n, und 
zwar für alle Gebiete Polens nach dem Ge­
bietsstand vom 31. Dezember 1937, soweit 
sie nicht von anderen He imatauskunf tss te l ­
len ausdrücklich erfaßt sind. 
B e i m Landesausgle ichsamt Sch leswig -Ho l ­
s te in : Lübeck, Ratzeburger A l l ee 160, B a ­
racke 22. 

22. He imatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez i rk Königsberg (Pr . ) , jedoch außer 
Stadtkre is Königsberg und den Landkre i sen 
Braunsberg , He i l sberg und dem K i r chsp i e l 
Hei l ige l inde. 

23. He imatauskunf tsste l l e für den Stadt­
kre is Königsberg (Pr . ) . 

24. He imatauskunf tsste l l e für den Reg ie­
rungsbez irk Gumbinnen einschl . Memel land. 

25. He imatauskunf tss te l l e für den Regie­
rungsbez irk A l l ens te in und zwar e inschl . 
der ermländischen Landkre ise Braunsberg , 
He i lsberg , Rössel und Soldau sowie des 
Ki rchsp ie l s Hei l ige l inde. 

Wiederbeschaffung 
verlorener Versicherongsnachweise 

( Fo r t se t zung unseres A r t i k e l s von der 
Ausgabe a m 1. J a n u a r 1954.) 

Z iv i lpersonal bei der Wehrmach t usw. 

Die bei der ehemal igen Wehrmach t be­
schäftigt gewesenen Z iv i lpersonen e inschl . 
P ro tek tora t und Generalgouvernement ysw. 
waren bei der Bet r i ebskrankenkasse des 
Reiches versichert . Eben fa l l s waren dort 
vers ichert die Bediensteten und Beschäftig­
ten des Reichsarbeitsdienstes, der O r d -
nungs- und Sicherheitspol ize i , der Mar ine ­
dienststel len des Mar ineoberkommandos der 
Nordsee und vieler Dienstste l len der übri­
gen Re ichsverwa l tung . Die Persona luntcr -
lagen befinden s ich größtenteils bei der A b ­
wick lungsste l le der Bet r i ebskrankenkasse 
des Reiches i n Wi lhe lmshaven , Göker-
straße 14. Außerdem s ind Persona l - und 
Vers icherungsunter lagen für das Z iv i lper ­
sonal der Mar ines ta t i on der Nordsee bei 
dem Ve rwa l tungsamt für Re ichs- und 
Staatsvermögen, Wi lhe lmshaven , Ra thaus ­
p la tz 3, vorhanden. D i e Ober f inanzdirekt ion 
in K i e l , Adolfstraße 14, hat Pe rsona l - und 
Vers icherungsunter lagen vom Z iv i lpersona l 
der Mar ines ta t i on Ostsee und der Mar ine ­
besoldungsstelle Rudols tadt in ihre Obhut 
genommen. 

Beschaf fung von Ersa t zunte r l agen 

Lassen s ich ordnungsmäßige Be i t rags ­
nachweise durch keine der vorgenannten 
amt l i chen Dienstste l len beschaffen, so muß 
versucht werden, auf irgendeine A r t und 
Weise das bestandene Vers icherungsver -

f Kleinschreibmaschinen ^ 
e r s t k l a s s i g e 
F a b r i k a t « 
g e g e n k l e i n « 
M o n a t s r a t e n 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 217 

^Htirfcrhke 
W35,Pokdamcr>t ra f i t87 ,Te l . 249191 

Wir nehmen auch telefonisch 
Ihren Anzeigenwunsch entgegen 

92 01 91 Apparat 7 
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MÖBEL / POLSTERMÖBEL / TEPPICHE 
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Autobus 24 / Straßenbahn 44. 25. 2 / S - Bonn Bellovue / Ruf: 39 22 10 
(früher Oppele O/S) / Heimatvertriebene erhalten Senderrabatt 

26. He imatauskunf tsste l l e für den Regie-
rungsbez i rk-Danz ig , jedoch außer den Stadt­
kre isen Danz i g und Zoppot. 

27. He imatauskunf tss te l l e für die Stadt­
kreise Danz i g und Zoppot. 

28. He imatauskunf tss te l l e für den Regie­
rungsbez i rk Bromberg . 

29. He imatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez i rk Mar ienwerder , jedoch außer 
den Landkre i sen L i pno (Leipe) und R y p i n 
(R ipp in ) . 

30. He imatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez irk Ste t t in und zwar für das Ge­
biet östlich der Oder und dem west l ich der 
Odermündung gelegenen, unter polnischer 
Ve rwa l tung stehenden Gebietstei l . 

31. He imatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez i rk Köslin, jedoch außer den L a n d ­
kre isen D r a m b u r g und Neuste t t in . 

32. He imatauskunftsste l le für den Regie­
rungsbez irk Schneidemühl und zwar e inschl . 
der Landkre ise D r a m b u r g und Neustet t in , 
jedoch außer den Landkre i sen Fr iedeberg 
und Arnswa lde . 
B e i m Landesausgloichsamt H a m b u r g : 
H a m b u r g 1, Johann iswa l l 4 

33. Heimatauskunftsste l le für Posen, und 
zwar für alle Kre ise des ehemaligen Reichs­
gaues Warthe land, die bis 1918 zu der ehe­
mals preußischen P rov in z Posen gehörten, 
jedoch außer Regierungsbez irk Bromberg . 
B e i m Landesausglc ichsamt B r e m e n : 
Bremen, Obernstraße 39-48 

34. Heimatauskunftsste l le Übersee, und 
zwar für die gesamten außereuropäischen 
und Uberseegebiete. 

hältnis nachzuweisen. Soweit Betr&ge seit 
dem l . J u l i 1942 i m Lohnabzugsver fahren 
z. B . an die Krankenkasse abgeführt w u r ­
den, s ind dort genaue Vers i cherungs- und 
Be i t ragsunter lagen vorhanden. A b e r auch 
dann, wenn nur K r a n k e n - und Arbeits lOBen-
versicherungsbeiträge abgezogen wurden, 
dürfte die Lohnhöhe eine Rentenvers iche­
r u n g g laubhaf t erscheinen lassen. A u c h 
können Arbeitsbücher, Geha l ts - oder L o h n ­
abrechnungen, Arbe i tszeugnisse , K r i e g s ­
und Wehrdienstbescheinigungen als E r s a t z ­
unter lagen dienstbar gemacht werden. E s 
k a n n auch durch eine eidesstatt l iche Erklä­
r u n g die frühere Bekannte oder A rbe i t s ­
kol legen vor einer Behörde abgegeben ha ­
ben, zumindest das Bestehen des früheren 
Versicherungsverhältnisses nachgewiesen 
werden, was dann i m Rentenver fahren eine 
Anr e chnung nach Pauschalsätzen folgert. 
F a l l s die eidesstatt l iche Erklärung n icht 
vor einer Behörde abgegeben ist, muß m i n ­
destens die Unte rschr i f t beglaubigt se in. 

E s m a g selbstverständlich noch andere 
Möglichkeiten z u r Wiederbeschaf fung ver­
lorener Vers icherungsunter lagen bzw. ge­
eigneter Ersa t zunte r l agen geben, die aber 
dann meistens nur auf besonders gelagerte 
Einzelfälle angewendet werden können. 
Hierbe i s ind dann die Landesvers icherungs­
anstal ten und Versicherungsämter gern 
He l fer und Berater . 

E . G . B . 

Ein Wort vom Arzt für jedermann 
D r . med. G. Michael is , Be r l i n 

Seit Jahrtausenden kennen Arz te , B io lo ­
gen, Chemiker und auch La i en al ler Völker 
der Erde das Vo lkshe l lmi t te l der or ienta l i ­
schen und südeuropäischen Länder: Knob ­
lauch. 

E r übt einen besonders günstigen Einfluß 
auf den Verdauungst raktus aus, indem er die 
Drüsen zu vermehrter Sekret ion reizt, die 
Darmbewegungen regul iert und eine ver­
mehrte Durchb lutung hervorruft . 

A l l e lästigen Beschwerden, wie Blähun­
gen, Appet i t los igkei t , Mat t i gke i t und ähn­
liche Erscheinungen werden durch die recht­
zeitige E innahme von Knoblauchsaf t beho­
ben. Darmbakter i en k rankha f t e r A r t werden 
abgetötet, wodurch Knob lauch auch Ver ­
wendung findet bei den gefährlichen E r ­
scheinungen, wie Typhus, Paratyphus , R u h r 
und Cholera. 

E ine ganz bedeutende W i r k u n g zeigt sich 
i m H inb l i ck auf die Arter iosklerose mi t a l l 
ihren Nebenerscheinungen, wie B luthoch­
druck, Kreislaufstörungen, A n g i n a pectoris, 
Herzschwächen, Schwindelgefühlen und 

Ohrensausen. De r Knob lauch vermindert die 
unangenehmen Wandverhärtungen der Ge­
fäße, so daß es zu einer B lu td rucksenkung 
und einer Gefäßerweiterung, also einer bes­
seren Durchb lu tung kommt . 

D u r c h die Aussche idung des Knob lauch In­
folge der A t m u n g w i r k t er auch gegen chro­
nische B ronch i t i s ! A u c h ist Knob l auch in 
konzentr ier ter F o r m mi t E r f o l g zur A n r e ­
gung der N i e ren - und Gallenblasentätigkeit 
angewandt worden. 

Knob lauch sollte daher bei den oben er­
wähnten Symptomen als ein M i t t e l bei die­
sen drohenden Ersche inungen rechtze i t ig 
und für jedermann benutzt werden. De r so 
oft von Pat ienten als unangenehm bezeich­
nete Geruch w i r d durch das v ie l fach er­
probte Vorbeugungsmit te l „Sanhelios 333" 
schon unmit te lbar nach der E innahme vo l l ­
kommen ausgeschaltet. Zudem enthält „San­
helios 333" alle Wirksto f fe der f r i schen 
Knoblauchzwiebe l In vol ler Konzentra t ion , 
weshalb auch ich dieses E r z eugn i s dr ingend 
empfehlen muß. 
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F A S T N A C H T 
Fastnacht — der Sinn dieses Festes ist 

allmählich verlorengegangen. Er ist nur 
noch in dem Wort „Fasten" enthalten. Es 
ist die Nacht vor dem Aschermittwoch, der 
die Fastenzeit einleitet. Man will noch ein­
mal laut und fröhlich sein, mit Essen und 
Trinken nicht sparen. Die christliche Idee 
der Fastnacht hat den alten Brauch des 
Karnevals abgelöst, der als Winterabschluii 
gedacht, den Frühling einleiten sollte mit 
Böllerschüssen, Klappern und Geschrei den 
Winter verjagen. Die Faschingszeit soll die 
lustigste im Jahreslauf sein, ein Kostümfest 
löst das andere ab, in den Verkehrsmitteln 
begegnen wir allerlei seltsamem „Gelichter1', 
und Karnevalsprinz und -Prinzessin haben 
auch, bei uns ihren Einzug gehalten. Aber 
all dieses karnevalistische Treiben bleibt 
doch an der Oberfläche, abseits vom Alltag 

Wir bitten um Ihre Adresse 
Die Kul turs te l l e des Ber l iner Landesver­

bandes der Heimatvertr iebenen e. V . tei l t 
m i t : 

W i r bitten alle Landsleute, die an den 
kul ture l l en Veransta l tungen der Lands­
mannschaften des Ber l iner Landesverban­
des der Heimatvertr iebenen und „Haus der 
ostdeutschen H e i m a t " ein besonderes Inter­
esse haben, u m Zusendung ihrer Adresse. 
W i r werden Ihnen dann durch persönliche 
Ein ladungen von allen kul ture l len Veran­
staltungen Kenntnis geben. 

Kul turs te l l e 
Ber l iner Landesverband der He imat ­

vertriebenen e. V . 
St i f tung „Haus der ostdeutschen H e i m a t " 

Badekow 

(Außer Verantwor tung der Redakt ion) 

Vertrau enssache 
ist der E i n k a u f von Bett federn und fert igen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Anschaf fung. Die seit Generationen weltbe­

kannte F i r m a Rudol f B 1 a h u t K G (früher 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald), be­
sonders al len Heimatvertr iebenen zu einem 
Begr i f f geworden, jetzt i n K r u m b a c h 
(Schwaben), rechtfert igt stets durch beste 
und preiswerte L ie f e rung dieses Ver t rauen. 
Lesen Sie das Angebot i m Anzeigentei l . 

und bezieht nur relativ wenige in seine 
lustigen Kreise ein. Anders im Rheinland, 
wo der Alltag wochenlang, vor allem kurz 
vor Fastnacht eingebogen und durchdrun­
gen wird vom närrischen Treiben, überspru­
delnd von Witzen, Büttenreden und Um­
zügen. Hier herrscht bei den Menschen auch 
jenes Maß an Leichtigkeit, fröhlichem 
Charme und Beschwingtheit, die der Fa­
sching erfordert, nicht jene laute, lärmende 
krampfhafte Lustigkeit, wie sie bei uns oft 
üblich ist. 

Wir Menschen des Ostens waren meist 
noch schwerfälliger, und wir konnten nicht 
laut feiern. Unsere Feste sollten immer 
Feste sein, nicht einfach Geselligkeiten 
oder Gesellschaften. Mit Hebe, Innigkeit 
und Besinnlichkeit wußten wir unsere Feste 
zu gestalten. Die fröhliche Gastlichkeit war 
in den ostpreußischen Gutshäusern und 
Bauernstuben ebenso selbstverständlich wie 
in hochgelegenen Gebirgsdörfem oder Ge­
höften am Hang der Sudeten. Immer waren 

Helmatpolltltche Arbalt Ist endlich, wann auch »ehr 
spät, zu einem Schlagwort für die Landsmannschaften 
geworden, leider aber noch nicht zu einem Begriff. 
Wer kann sich heute schon etwas Konkretes unter Hei­
matpolitik vorstellen? Sicherlich die wenigsten. 

In richtiger Erkenntnis, daß aber gerade diese Arbelt 
für alle Landsmannschaften die primäre Aufgabe ist, 
haben im Herbst des vergangenen Jahres die Lands­
mannschaften heimatpolitische Referate eingerichtet. 
Im BLV wird dieses Referat vom Geschäftsführer der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft, Erich Ludwig, ge­
leitet. 

Erich Ludwig hat sich zunächst der heimatkulturellen 
Arbelt, die Hand in Hand mit der Heimatpolitik gehen 
muß, gewidmet. In der Sudetendeutschen Landsmann­
schaft hat er für die Gestaltung von Heimatabenden 
völlig neue Wege beschritten. Der bisherige Erfolg und 
der immer wieder ertönende Ruf nach neuen Feier­
abendveranstaltungen unter den Mitgliedern gaben ihm 
recht. 

Diese Veranstaltungen können als beispielhaft für 
alle Landsmannschaften gelten. Deshalb sollen sie hier 
betrachtet werden. 

Nicht mehr beim Heimattreffen nur Kaffee trinken, 
sondern den Landsleuten, die großenteils noch in dürf­
tigen sozialen Verhältnissen leben und am kulturellen 
Leben nur selten teilnehmen können, auch etwas zu 
bieten, war die Grundüberlegung. Stunden des Froh­
sinns zu bringen, in denen heimatliche Atmosphäre 
mitschwingt, wurde zur Aufgabe. 

Mit Ideen und Sorgfalt gelang es, unter den Lands­
leuten Kräfte zu mobilisieren, die an der Gestaltung 

wir willkommen, wenn wir bereit waren, 
auch wirklich zu feiern und anstatt laut zu 
lachen, das Lachen aus den Augen kommen 
zu lassen, O, man wußte zu feiern, aber 
blieb still dabei und besinnlich, denn man 
war naturverbunden und fest im Hcimat-
bodrn verwurzelt, und diese Wurzeln hielten 
so fest auf der Erde, daß man sich nicht an 
„himmelhoch jauchzende" Dinge verlieren 
konnte.. 

Ein paar Berliner Pfannkuchen, ein biß­
chen Konfetti, ein bißchen Spaß wollen wir 
aber auch jetzt in der Faschingszeit haben, 
gelt jaf Das Leben meistert man besser 
mit Humor als nur mit dem berüchtigten 
„tierischen Ernst". Und wir alle, Sie und 
ich, müssen oft Lebenskünstler sein! 

Erika 

Landsleute erhalten: 
1 HAIUW Kolbenfüllhalter mit echt, soldplat. Feder, 

1 Kugelsdirelber zusammen in einein M+innrn 
Etui für nnr DM 2.00 

100 Rasierklingen 0,0ß mm best. Edelstahl für nur 
DM 2,00, 0,06 mm für nur . . . D M 2,SO 
(Nachnahme SO Pf. mehr) 

H a n s L u c k o w , Kffitifll 

und Inhaltgebung der „Feierabende" mitwirken, um 
sie für alle Teilnehmer zu einem frohen Erlebnis wer­
den zu lassen. 

Zum zweitenmal war der Saal im „Haus der ostdeut­
schen Heimat" überfüllt, als am 9. Jänner der „Feier­
abend" begann. Nicht, wie man es sonst gewohnt ist, 
mit einer festgelegten Vortragsfolge vor die Zuhörer 
zu treten, sondern mit der Absicht, daß die Zuhörer 
, Mitspieler" werden, stand nur der Rahmen fest. Die­
ser Rahmen aber wiederum waren nur sudetendeutsche 
Künstler, Mitglieder der Landsmannschaft. 

Daß das „Heimat-Rätselraten" der heimatpolitische 
Teil im besonderen war, zeigt von der richtigen Er­
kenntnis, im Kreise der Landsleute gute Veranstaltun­
gen, die durchaus das Prädikat „wertvoll" verdienen, 
zu starten. Da mußten n. a. Wanderungen durch -die 
engere Heimat beschrieben werden, die Heimatstadt 
wurde zum Erzählthema gemacht, Fragen Uber Bauten, 
Landschaft, Persönlichkeiten u. v. m. wurden gestellt. 
Dann gab es auch für die richtigen Lösungen Preise, 
angefangen von der Armbanduhr bis zum Gablonzer 
Schmuck, Bücher. Likör und Gebrauchsgegenstände, die 
sudetendeutsche Firmen in Berlin gespendet hatten. 

Beachtliche Leistungen boten die Mitwirkenden. 
Walter Zaufal spielte eigene Kompositionen am Klavier, 
Harry Scholz sang eigene Lieder, die alle eine heimat­
liche Note auszeichnet, zum Klavier, die immer großen 
Beifall erbrachten. Zwei Operntenöre. Anton Wallau und 
Hans-Heinz Röhr fanden ein andächtig lauschendes Pu­
blikum. Ein Wirbelwind kam mit Valerie Antelmann auf 
die improvisierte Bühne. Ihre Chansons und Operetten­
lieder gefielen so gut, daß sie ein Dacapo geben mußte. 
Ein angeregter Plauderer, mit Witz, Aktualität, partie-

Gewlnner den Preisrätsels 
Am 22. Dezember 1953 fand die Verlosung unserer 

nachstehenden Gewinne statt. 46 glückliche Gewinner 
konnten ihre Preise in Empfang nehmen. 
1 Bernsteinkolller der Fa. Rudolf Reich. Berlin-Dahlem, 
Podbielskiallee 61; 
Zweimal Je 1 Liter Danzlger Goldwasser der Fa. „Dan-
ziger Lachs". Bln.-Halensee, Johann-Sigismund-Str. 20; 
20 Päckchen Tabak (Feinschnitt) der Fa. Tabakfabrik 
„Webo". Wilhelm Bowe 6 Co., Berlin-Neukölln. Flug-
hafenstraße 21; 
1 Waschhocker mit Emaillebecken der Fa. Möbel-Ma-
chinek, Ernst Machlnck & Söhne, Berlin NW 40, A!t-
Moabit 110; 
Marzipanpackungen der Fa. Günther Motzkl. Spezial-
fabrik für Könlgsberger Qualltätsmarzipan, Berlin-
Charlottenburg, Wilmersdorfer Straße 79; 
Bücher Im Werte von 150,- DM von der Redaktion 
„Ostdeutsche Nachrichten", der Hochmeister-Buch­
handlung und der Stiftung „Haus der ostdeutschen 
Heimat"; 
1 Aktentasche. 1 Damenhandtasche (Leder), 1 Koffer 
und verschiedene Kleinigkeiten von der Fa. Otto Bin­
der, Berlin W IS, Uhlandstraße 153-154. 
1 Sporthemd, 1 Damengarnitur von der Fa. Textilhaus 
Gerson, Berlin N 65, Transvaalstiaße 2; 
1 seidene Bettdecke von der Fa. Bettenhaus Hink, Ber­
lin-Steglitz, Schildhornstraße 87; 
1 Schreibtiscblampe von der Fa. Gebr. Welnitschke. 
Büromaschinenhaus, Berlin W 35, Potsdamer Straße 87: 
1 Radio-Tisch von der Fa. Möbel-Richter. Berlin-Tem­
pelhof, Tempelhofer Damm 114-118; 
1 Wecker von der Fa. R. Seichter, Uhren, Goldwaren. 
Berlin-Reinickendorf, Residenzstraße 26 a; 
6 Kaffeewärmer von der Fa. Rompa & Co., Daunen­
decken, Steppdecken-Matratzen-Herstellung. Berlin 
NW 21. Alt-Moabit 105. 

weise Im heimatlichen Dialekt vorgetragen, war Peter 
Wisura. Durch den Abend führte Werner Bader mit 
beiläufigen Randbemerkungen und spritzigen Pointen, 
die immer an den Lachmuskeln der Zuhörer zerrten. 
Besonders langanhaltenden Beifall erntete er, als er 
mit einer parodierten Reportage eines Autorennens 
einen zwanzigminutlgen Angrlif auf das Zwerchfell 
startete. War Bader von dieser Leistung in Schweiß 
geraten, so auch die Zuhörer, die vor Lachen nicht 
mehr aus und ein wußten. 

Wollewickeln der Frauen als Wettkampf und Tauchen 
der Männer In gefüllte Waschbecken, um ein Markstück 
mit dem Munde herauszufischen, brachten Hochstim­
mung. 

Als dann das eigens für den »Feierabend* kompo­
nierte Schlußlied von allen mitgesungen wurde, waren 
fast drei Stunden vergangen, vergangen wie im Fluge. 

Wenn nachher das Rennen um Eintrittskarten für 
die nächste „Feierabend-Veranstaltung" begann, so 
dürfte wohl darin ein Maßstab der Wertung zu er­
blicken sein. 

Wir freuen uns ganz besonders, daß auch sehr viele 
anwesende Beritner des Lobes vol l Ober diese Veran­
staltung waren. Und wenn gerade diese sagten, „nie 
hätte ich gedacht, daß es bei euch Sudetendeutschen 
so nett sein kann", dann ist ein Teil unserer heimat­
politischen Zielsetzung erfüllt, wenn wir den Einhei­
mischen als besten Bundesgenossen für die Lösung 
unserer Frage gewinnen wollen. J . T. 

Sudetendeutsche „Feierabende" wurden ein Erfolg 

Heimatvertriebener 
mit g roßem L a st e n an s g l e i c h 

gegen gute Rentenzahlung 
evtl . B e t e i l i g u n g an N e u b a u gesucht. 
Off. u. Sudd. 212 a. d. 

Anaeigen-Verwaltung Ewald C. Baron 
Berlin-Tempelhof, Hansakorso 11 

Sonnige*, sauberes 
V e r e i n s z l m m « r 

bis 75 Per«., auch für Festlichkeiten, 
empfiehlt „Bürgerklaus«" Otto Ran 
/"•¥. i i _ Hanbachstraße 24 
Charlotten hu r « T e M o B , 34 54 42 

früher Obra bei Wöllstein 

.Hicotea* Int altbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Preis DM 2,65. In allen Apotheken. Stets 
vorrätig: Kloster.Apotheke, München 8, 
Außere MaximilianstraBe 3 (auch Versend) 

BETTFEDERN <»<) 
1 Pfd. hanrlgearhlisseo 
DM 9,80, 12,60 und 15,50 
1 Pfd. nngesdhlissen 
DM 5,25, 10,25 und 13,85 

fertig© Betten 
. •, Daunen- u. Tagesdeckee sowie Bettwäsche 

billigst, von der neimatbekannten Finna 

Rudolf Biohut KG f s Ä 3 " 
(früher Drscbenita a. Neuern, Bohmerwald) 
Verlangen Sir unbedingt Angebot, bevor 

Sie Ihren Bedarf anderweitig decken 

Da* FaAgesdiafl für feine Lederwaren 
Koffer, Muster-, Akten-, Scbülermappen, 
«leg. De.mrntauchen, modiache Kleinig. 
keilen • Geemenkartikel. 

Eifene Reparatur-Werketatt 

L e d e r w a r e n - R a s e r 

Bex-lin - Stoglita. Sefalofc.tr. 106 
F e n s p r e d W 72 12 19 

Keine Artrahlimg EStn»*»»* 
CtrtVg)4Sf RSf Rot**» ods& 
TetlzoHJeexj Bttdi WtfffoA» 

rOitjJinetpf. m* Strto 
sfJeWlbt <ffc WeiHt. Vi • 

MkiitM «Mt votier 

Alle Fob?ikote ftwoluiKJ OjPOtil. 
r̂ oetVorte oenvot, 

GÜNTHER SCHMIDT KG. 
Berlm UdiierfeJrle-We*« 7* R.nastraBe tl oder 
Gottmoae BOroentrotV 2S. — Met West 
Markt ! - Schreibmaschinen 

KJutier- Schluß - (Verkauf. 
Auch Sie werden von unseren kleine« Preise« begeistert sein 
E i n Weg mm l o h n t s i eh i m m e r ! 

K a r l A r n d t « T e x t l l . « a d K n r a w a r e n 
Seh «triebe r g . B a h s > t r a l c SS (froher Wohlan/Schlesien) 

KÜCHEN 
M Ö l t ER 

25 JAHRr. 
Berlins 

Spezia lhaui 
fiir 

Kuchen mö bei 

Hans Hink 
Steglitz. Sehildhnrmtr. 8 7 

früher: Ecke LepsiuastraSe 
Cosel O^SAles. Telefon 72 11 94 

Linon rWüg* 8.90 DM 
Dinsiti Bezug« 12,5« „ 
Bettlaken 
mit verat.Mitte) 5.1." . 
Flanellaken 6,60 . 
TVrkhf-ttinlett« 
Federdicht 22,— . 
Berttrdrra-Daunen 

Federkernma Ira I n 
Seblara ffia - Berol Ina 
f;i«>ri. tm 13 Jahre Garantie 
.Heilig mit Keil 8 7 , — 
Stepp-Daunendecken 
Einziehrieeken-Rheumahilfe 
Wnllderken-Karlabader 
Betts teilen-Wandbetten 

Aufarbeitung von Srbafwoll- und Daunendecken 
Bettfedrrnreinignng täglich. — An- und Ablieferung frei Haus 

Zah lnngse r l e i eh te rnng W K V 

6rofte Aaswoh!, preiswert 

Pelzhaus Gutik, Sieglitz 

Sdiloftstr. 112, gegenüber Wertheim 1 n / v u w v A i i v r~\ 
DIEGUTfcN \-S 

— - ^ • W A W l S P c / l A U T n T f N 

Berlin S O 36, Reicfienberqer Str. 36 

M ö b e l R i c h t e r 
gegr. 1 8 9 6 

P o l s t e r m ö b e l 

früher Köpenidk 

|ststi 
Tempelholer Dtfmm 111/118 
direkt am S- « . I H M . Tempelhof 

Zahlnngserleichternng 

Ted. 71 28 SO 

Nachtigal- Kaffee 
in Originalpackung 

bürgt s«it 1897 für 

Q U A L I T Ä T 

f r o h e r D a n z i g , 

jetzt: Bremen / 

Wa I I p l o t s 1 5 / 1 6 

Delmenhorst / Hoykenkamp 

5>er e c h t e 

d o p p e l t e 

2 > a n M g e r 

ßacf)# 
l i nno 1598 

* i i haben in nll+n 
wimetnlägigem Gm*thiUl$m 

\WII'^ 
haun 
i n . auf die* 

Pauke, 

herabgesetzte Preise im 
Winter-Sch/uss- Verkauf 

Damen-Straßenschuh *j O A 

aus bestem Quolhätsleder ob DM ' •0\s# 

Herren-Straßenschuh J J Qf\ 
aus bestem Qualitätsleder . . . . ab DM I • • 0 \ e # 

Kinder-Straßenschuh yt Qf\ 
aus bestem Qualitätsleder ab DM * T » © \ # 

Hausschuhe o O A 
mit echte«-Pili-und Ledersohle DM Ä»>©\S/ 
D a m e n - L i n k s - S t r ü m p f e ' B D M _ Q O 
Her rensocken I • 

i c h m t l k t 
Das S c h u h h a u s für Gro l l B e r l i n -

Spandau, Havelsfr. 6 • Schöneberg, Kolonnenstr. 66 • Tempelhof, 
Ii-- Damm 131 • Neukölln, Hcrmannstr.41 . Neukölln, Korl-Morx-Str.55 
Am KoMbusier Tor, Ccke Admirols»r. • Chorlottenburg, Kontstr. 89 
friesenstr. 1 • Wrangelttr. S6 • Wcddinq. Müllerstr. 1 • Wedding, 
Müllerstr. 155 • Am Hcrmonnplati SW 61, Krausbergttr. 30 

Bahnhof Gesundbrunnen • Brunnenttr. 106b -
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Heimkehrer sahen die ostpreußische Heimat wieder ]) j e Kernfrage / v o n R. F. B 
F l u kn IKac I n k r i m C n m m a l l n f l i i r T f i n in l l D u c t i * r l i a 7 i v i l i c l a n in ftclnronfion u/nron f r o u n r l l i r l . * — ' 

o r n 
Ein halbes Jahr im Sammellager Tapiau — Russische Zivilisten in Ostpreußen waren freundlich 

Heimkehrer hatten keine Postverbindung mit den Angehörigen 
Mannshoher B i rken jungwa ld hedeckt heute meine einst so f ruchtbaren Acke r . Die 

Wiesen sind versauert und versteppt und von meinem Ho f steht gerade noch der 
Rest eines Stallgebäudes, in dem eine russische F a m i l i e m i t fünf K i n d e r n haust . " So 
berichtete der Ostpreuße W., der m i t dem achten He imkehrer t ranspor t in den We ih ­
nachtstagen mi t weiteren 164 männlichen und 59 weibl ichen Rückkehrern i m Grenz­
durchgangslager F r i ed land eintraf . 

I m Gegensatz zu al len übrigen i n der So­
wjetunion zusammengestel lten He imkehrer­
transporten des letzten Jahres ist dieser 
achte Transport i n Tapiau, der ostpreußi­
schen Kreisstadt , gebildet worden. In einem 
großen Sammel lager auf dem Gelände der 
ehemaligen H e i l - und Pflegeanstalt s ind die 
He imkehrer aus den verschiedensten Gefan­
genenlagern der Sowjetunion, so W o r k u t a , 
Karaganda , Rescheta, Krasnowolsk , No r -
l isk , Tochit , Inta, Cis ior , Kongier , W l a d i m i r 
und Ors ior zusammengefaßt worden. 

D a s ich der Aufenthal t i m Lage r Tap iau 
über ein halbes J a h r hinzog, hatten einige 
der Lagerinsassen, darunter viele an einem 
Wiedersehen mit den alten Heimatgebieten 
besonders interessierte Ostpreußen, die 
Möglichkeit, zur Herbeischaffung von K a r ­
toffeln in die weitere und nähere Umgebung 
der Stadt geschickt zu werden. Unte r ihnen 
auch der Zivi lgefangene W., der i n der Nähe 
von Tap iau ein Bauerngut sein eigen nannte. 
„Die russischen Ziv i l i s ten, die jetzt auf mei­
nem Hofe wohnen, waren recht f reundl ich 
zu m i r " , berichtet der Ostpreuße weiter. 
„Aber sie leben unglaubl ich kärglich, fast 
noch pr imi t i ve r als die, die i ch i n der Nähe 
von W o r k u t a gesehen habe." 

V o n seinem ehemaligen Lande w i rd nur 
ein Bruchte i l bearbeitet, und zwar i m K o l ­
chos-System. D ie russischen Fami l i en ar ­
beiten auf der Kolchose, s ind aber a m E r ­
gebnis der Arbe i t so wenig interessiert, daß 
z. B . nur ein Dr i t t e l der Kartof felstauden 
w i r k l i c h ausgegraben w i rd . A l l es übrige 
w i rd mit Erde überdeckt, bleibt dem Boden 
vorbehalten, damit dem Sol l Genüge getan 
werde. Die Deutschen aus dem Lage r T a ­
piau haben sich daher daran gemacht, diese 
Karto f fe ln auszugraben, und brachten s i c h , 
auf diese Weise nach langen Jahren e inmal 
wieder in den lang entbehrten Genuß, K a r ­
toffeln aus der Schale essen zu können. 

Wie die russischen Z iv i l i s ten den ostpreu­
ßischen Lagerzugehörigen berichteten, sol l 
es noch vereinzelt deutsche Fami l i en in die­
sem Te i l Ostpreußens geben, besonders in 
der Nähe von Königsberg. Meistens handelt 
es sich dabei um Spezialarbeiter, die sogar 
für ältere, arbeitsunfähige Fami l ienange­
hörige eine Geldzulage erhalten. E s ist auch 
vorgekommen, daß einige der i n Tap iau z u ­
sammengezogenen Deutschen, die i m M e -
mel land oder in L i tauen .beheimatet waren, 
sich zu ihren Familienangehörigen in den 
alten Heimatgebieten entlassen ließen. 

Grundsätzlich brachte der Aufenthal t i m 
Tapiauer Sammel lager dem Großteil der 
dort zusammengezogenen deutschen Ver ­
schleppten und Gefangenen eine gewisse 
Erho lung . Be i ausreichender Verpf legung 
wurden K i n o — gelegentlich auch Theater­
vorführungen — geboten. Außerdem fiel 
jede schwere körperliche Arbe i t weg, und 
innerhalb der Lagerumzäunung konnten 
s ich die Deutschen fre i bewegen. 

D a r u m befanden s ich die He imkehrer bei 
ihrer A n k u n f t i m Lage r Fr i ed land in einem 
gesundheit l ich zufriedenstellenden Zustand, 
was u m so mehr zu beachten ist, als der 
größte Te i l von ihnen in keinerle i Postver­
b indung m i t den Angehörigen gestanden 
hat. W o h l w a r ihnen das Schreiben von 
Brie fen nicht untersagt worden. A l s sie aber 
feststellen mußten, daß ihre Brie fe nicht 
abgesandt, sondern vernichtet wurden, l ie­
ßen sie es von selbst. B e i ihren Angehörigen 
galten sie v ie l fach als vermißt oder auch 
als nicht mehr a m Leben. 

D i e He imkehrer wiederum hatten von 
ihren F a m i l i e n seit dem Zei tpunkt der Ge­
fangenschaft nichts mehr gehört und — 
selbstverständlich — daher auch keine P a ­
kete erhalten. D a sie zudem, soweit sie Z i ­
vilgefangene waren — und das w a r der grö­
ßere Te i l von ihnen — i n sogenannten Re ­
gimelagern untergebracht waren, kamen 
ihnen auch keinerle i Zeltungen z u Gesicht, 
selbst die sowjetzonalen nicht, die den 
Kriegsgefangenen regelmäßig zugestellt 
wurden, sie hatten daher keinerle i Vors te l ­
lung von den wir tschaf t l i chen und po l i t i ­
schen Verhältnissen in der Bundesrepubl ik 
und waren einer Propaganda ausgesetzt, die 
von Hungersnot und Arbe i ts los igke i t i n der 
Bundesrepubl ik sagte. D a r u m — und, so­
weit es s ich u m Bewohner der deutschen 
Ostgebiete handelte, auch aus Unkenntn i s 
des gegenwärtigen Wohnorts der F a m i l i e n ­
angehörigen — hat es nur ein Bruch t e i l des 
ursprünglich 1448 Personen umfassenden 
Transports gewagt, sich in die Bundesrepu­
b l i k entlassen zu lassen. 

Mehr als hundert Lager insassen haben, 
wie die He imgekehrten e ins t immig ber ich­
ten, die Heimreise über W i l n a i n die So­
wjetzone Deutschlands und sodann i n die 
Bundesrepubl ik nicht antreten können. K u r z 
vor der Abreise wurden sie aus ungeklär­
ten Gründen in Gefängnisse i n Königsberg 
verbracht. 

Königsberger Passion 
I m Februar 1945 wurden die deutschen 

Trecks, die s ich von Königsberg aus auf 
den Weg nach dem Westen gemacht hatten, 
von der Roten Armee eingeholt. Der F lucht ­
weg war den Deutschen nun versperrt. Sie 
wurden unbarmherz ig von den Wagen ge­
trieben. A l t e Männer und junge F rauen 
wanderten nun mit einem kleinen Bündel in 
der Hand den Weg nach Königsberg zurück. 
Die K inde r liefen i n der Kälte weinend 
neben ihnen her. Die russischen Soldaten 
achteten darauf, daß niemand umkehrte. 
N a c h tagelangem M a r s c h kamen sie er­
schöpft und frierend wieder in ihrer H e i ­
matstadt an. Die F a m i l i e n wagten nicht, i n 
ihre eigenen Wohnungen zurückzukehren. 
Sie suchten leerstehende Häuser und zogen 
dort zusammen. E r s t nach und nach kehr­
ten sie i n ihre Wohnungen zurück. Abe r 
Möbel und Hausra t fanden sie k a u m noch 
vor. U n d sie sahen dann auch, wo dieses ge­
blieben war. Sie wurden, soweit sie jung 
und kräftig waren, zu Transportarbei ten 
herangezogen. Unte r Au fs i ch t räumten sie 
von den Straßen Möbelstücke auf Las t ­
wagen, und auf dem Bahnhof halfen sie, 
diese in die Güterwagen zu heben, die nach 
dem Osten rol lten. 

Die Arbeitenden bekamen e inmal a m 
Tage warmes Essen und ein wenig Brot . Sie 
nahmen davon ihren Fami l i en mit , die keine 
Möglichkeit hatten, zu Lebensmitte ln zu 
kommen. Denn Lebensmit te lkarten gab es 
nicht und die Vorräte waren ausgeplündert. 

In Königsberg liefen 1945 viele elternlose 
K inder umher. Sie waren entweder von den 
Trecks gerissen oder hatten ihre E l t e r n in 
den Kampf tagen verloren. E s fanden sich 
beherzte F rauen , die mi t Krankenschwe­
stern ein Waisenhaus einrichteten. Sie hol­
ten die K inder von den Straßen und opfer­
ten s ich auf, u m sie durch die Hungerze i t 
zu bringen. Z u A n f a n g sammelten die 
Schwestern Melde und Brennessel auf den 
Fe ldern und an den Wegrändern, um die 
K inder damit zu ernähren. Sie verhandel­
ten mit der russischen Kommandantur und 
erreichten endlich, daß die K inde r täglich 
400 g Bro t und ein warmes Essen aus der 
Armeeküche erhielten. L a n g s a m sammelten 
die K inder wieder Kräfte und wurden ge­
sund. 

Sch l imm stand es u m die Ernährung der 
deutschen Fami l i en in Königsberg. Die Müt­
ter schickten ihre K inder nach L i tauen zum 
Betteln. Anfangs t rauten sie s i ch selbst 
nicht, wei l sie s ich vor den russischen Sol­
daten fürchteten. Die K inder schl ichen s ich 
n i c h t s in die Güterwagen und fuhren bis 
L i tauen mit . Wenn die Russen sie beobach­
teten, drückten sie meist e in Auge zu . In 

L i t auen hatten die Baue rn zu essen, und 
sie waren verständnisvoll und freigiebig. 
Wenn die Deutschen bettelnd durch ihre 
Dörfer zogen, nahmen sie sie i n ihren 
Scheunen au f und beköstigten sie. 1946 
wagten auch die F r a u e n zu reisen. Sie ver­
dingten s i ch zur Feldarbeit und hatten da­
für das Essen. Manche deutsche F a m i l i e 
siedelte sogar ganz über, u m der No t in 
Königsberg zu entgehen. 1947 wurden diese 
F a m i l i e n von der russischen Ve rwa l tung auf­
gerufen und geschlossen in die D D R ab­
transport iert . 

In Königsberg wurden i m November 1945 
zwei deutsche Schulen aufgemacht. Sie hat­
ten 10 Schulklassen und lehrten in deut­
scher Sprache. Die Lehrer waren innerhalb 
weniger Monate unter N K W D - L e i t u n g aus­
gebildet worden. E s waren meist junge-
Kommunis ten . M i t den Schulen hatten die 
deutschen K inde r ihre Ordnung wieder. 
Die größeren K inde r besuchten die Schule 
nicht, denn sie mußten ihren Lebensunter­
halt verdienen. Sie gingen mit den deut­
schen F r a u e n und Männern z u m Straßen­
bau. 

Im Dezember 1947 wurden die Schulen 
bereits wieder aufgelöst. Das w a r für die 
Deutschen ein Zeichen dafür, daß auch sie 
bald nach Deutschland kommen würden. 
Tatsächlich gingen aus Königsberg ba ld 
darauf mehrere Transporte in die D D R . 
Aber unterwegs wurden diese Züge oftmals 
angehalten, und die Russen holten jüngere 
F rauen und Männer heraus, um sie zur 
Zwangsarbeit zu verpfl ichten. Schon in Kö­
nigsberg waren wahllos Deutsche verhaftet 
worden und in die Sowjetunion gebracht. 

Soweit diese Deutschen zu kurz f r i s t i gen 
Strafen verurtei l t worden waren, fielen sie 
im März 1953 unter die Amnest ie . Sie wur­
den in der Sowjetunion freigelassen, aber 
sie durften nicht nach Hause oder nach 
Deutschland. M a n händigte ihnen eine Be ­
scheinigung aus, wonach sie nun als Staa­
tenlose galten und siedelte sie innerhalb der 
russischen Grenzen von 1939 an. Diese 
Deutschen richteten an die Moskauer M i s ­
sion Gesuche um Ausreise. Dor t wurde von 
ihnen der Nachweis der deutschen Staats­
bürgerschaft verlangt, den sie nicht bei­
bringen konnten. Immer wieder versuchten 
sie herauszukommen, sie schrieben E i n ­
gaben, bis sie aufgefordert wurden, Paß­
bilder und Lebenslauf einzusenden, damit in 
Deutschland Nachforschungen über sie an­
gestellt werden könnten. 

Viele Königsberger und viele Deutsche 
warten heute in Rußland auf die Möglich­
keit, wieder nach Deutschland kommen zu 
können. 

A u f der Ber l iner Konferenz w i r d zweifel­
los auch die F rage der deutschen Ostgrenze 
erörtert werden. Ob es" r i ch t i g war, daß 
deutsche Po l i t i k e r und Journa l i s ten sich 
auf eine D iskuss ion darüber einließen, ob 
man die Oder-Neisse-Grenze als Pre i s für 
die Wiedervere in igung Westdeutschlands 
mi t der Sowjetzone akzept ieren solle, sei 
dahingestel lt . E in e Notwendigke i t dazu l ag 
jedenfalls nicht vor. Die Po len haben j a 
auch nicht darüber diskut iert , welchen Pre is 
sie für die Ane rkennung der Oder-Neisse-
L in i e zu zahlen bereit s ind. (Denn die Wie ­
dervereinigung Deutschlands ist doch wohl 
n icht Sache der Polen, sondern der A l l i i e r ­
ten. ) In Warschau hat man vie lmehr immer 
wieder versucht, al le möglichen und unmög­
l ichen Gründe für die Be ibehal tung dieser 
provisorischen L in i e ins Treffen zu führen. 
M a n hat sogar Po l i t ike r , wie den ehemali­
gen französischen Ministerpräsidenten D a -
ladier veranlaßt, wider besseres Wissen 
und den geschichtl ichen Tatsachen z u m 
Tro t z zu behaupten, diese L in i e sei eine 
„natürliche Grenze " . 

E ines der Hauptargumente , das von So­
wjetpolen und seinen Freunden immer wie­
der angeführt w i rd , ist die angebl ich in den 
umstr i t tenen Gebieten geleistete A u f b a u ­
arbeit. M a n behauptet, Städte wie Bres lau , 
D a n z i g und Stet t in seien zum großen Te i l 
wieder aufgebaut. 

Sehr aufschlußreich waren vor a l lem die 
Aussagen von Ostpreußen, die ihre alte 
He imat erst kürzlich verlassen haben. Über­
einst immend bekundeten sie, daß eine we­
sentliche Aufbauarbe i t i n den zerstörten 
Städten und Dörfern nicht geleistet worden 

ist. I n verhältnismäßig wenig zerstörten 
Städten wie beispielsweise A l l enste in , haben 
s ich viele Po len angesiedelt. H i e r ist das 
Leben einigermaßen normal . V ie le andere 
Städte dagegen liegen noch vollständig in 
Trümmer. Der Ve r f a l l der Gebäude n immt 
immer mehr zu . Diese Ruinenstädte, i n de­
nen nur wenige Menschen leben, machen 
einen unheimlichen, gespenstischen E i n ­
druck. A u f dem Lande sieht es nicht anders 
aus. 

Wenn das südliche Ostpreußen heute als 
eines der größten europäischen Elendsge­
biete bezeichnet werden muß, so stel l t der 
nördliche, von den Sowjets besetzte Te i l , 
eine regelrechte Wi ldn is dar, die an die a l t -
pruzzischen Zustände zur Zeit des R i t t e r ­
ordens und des Beginns der Kolonisat ions­
arbeit erinnert. 

A u s alledem ergibt s ich, daß die heutigen 
Verwa l t e r deutscher Gebiete s i ch ihrer A u f ­
gabe weder als würdig noch als fähig er­
wiesen haben. A c h t Jahre haben genügt, u m 
einst blühende Prov inzen, die die K o r n ­
kammer Deutschlands waren, i n Elendsge­
biete und Wüsteneien z u verwandeln. U n d 
mit jedem J a h r schreitet die Verelendung 
weiter fort, w i r d die Not größer und größer. 
Können die verantwort l ichen westilichen 
Staatsmänner hierzu J a sagen? Könnisn sie 
es mi t ihrem Gewissen vereinbaren, daß 
europäisches K u l t u r l a n d zur Steppe ge­
macht und was i n Jahrhunderten aufgubaut 
wurde, i n wenigen Jahren zerstört w i r d ? 
Das ist die Kernfrage , die man — abgesehen 
von al len histor ischen und völkerrechtlichen 
Erwägungen — i n B e r l i n zual lererst zur 
Debatte stel len sollte. 

Wo treffen sich die Os tpreußen? 
Landsmannschaft Ostpreußen (Bund der vertr iebenen Ostpreußen), Berl in-Charlotten­

burg, Kaiserdamm 83, Te l . 92 Ol 91 
Ostpreußengottesdienst 
31. 1. 1954, 16.00 U h r , i n der K i r che B l n . -
Schlachtensee, Matterhornstraße 35-36. 
He imatkre i s Bar tenste in 
6. 2. 1954, 17.00 U h r , Kre is t re f f en (Vor­
standswahl ) . L o k a l : „Schultheiss-Quelle", 
Bln.-Schöneberg, Courbierestr . 13, S -Bahn 
Zoo, U - B a h n Wi t tenberg- und Nol lendorf­
platz, Straßenbahn 2, 25, 76, 79. 
He imatkre i s Königsberg, 
B e z i r k Schöneberg 
6. 2. 1954, 19.00 U h r , Bez i rkstre f fen . L o k a l : 
„Zur Sonne" , Bln.-Schöneberg, Ko lonnen­
straße 51. 
He imatkre i s Wehlau/Tapiau 
7. 2. 1954, 15.00 U h r , Jahresversammlung. 
L o k a l : „Vereinshaus H e u m a n n " , Be r l i n N 6 5 
(Wedding) , Nordu fe r 1«, S - B a h n Pu t l i t z -
straße, Bus A 16. 
He imatk re i s Lydk 
7. 2.« 1954, 15.00 U h r , Kre is t re f f en . L o k a h 
„Masovia", Inh. K a r l Lange, B e r l i n S W 2 9 , 
Bergmannstraße 52, U - B a h n Südstern, S t r a ­
ßenbahn 3. 
He imatkre i s P r . Ho l l and 
7. 2. 1954, 15.00 U h r , Genera lversammlung. 
L o k a l : „Sportklause a m Reichssport fe ld" , 
Reichssportfeldstraße 23, S - B a h n Reichs-
sportfeld, Straßenbahn 75. 
He imatkre i s Gumbinnen 
7. 2. 1954, 16.00 U h r , Kre is tre f fen, Vo r ­
standswahl und Vorführung der L ichtb i lder 
von Stadt und Kre i s Osterode. L o k a l : „Park­
restaurant" , Südende, Steg l i tzer S t r . 14-16, 
S-Bahn Südende. 
He imatk re i s T i l s i t/T i l s i t -Ragn i t/Elch-
nlederung 
7. 2. 1954, 16.00 U h r , Mi tg l i ederversamm­
lung, W a h l des Kreisbetreuers und der De­
legierten, anschließend gemeinsames F l eck ­
essen. L o k a l : „Schloßrestaurant", Bln.-Te-
gel, Karolinenstraße 12, S -Bahn Tegel, S t ra ­
ßenbahn 25, 28 und 29. 
He imatkre i s Sensburg 
7. 2. 195t, 16.30.Uhr, Kre is tre f fen und Vor ­
standswahl . L o k a l : „Inselkrug", Bln.-Schö­
neberg, Gustav-Müller-Straße 8. 
He imatkre i s Hei l igenbei l 
7. 2. 1954, 16.00 U h r , Kre is tre f fen. L o k a l 
„Schultheiss am Lietzensee", Inh. Kre t sch 
mer, B ln . -Char lo t tenburg , Ka i s e rdamm 109. 
He imatkre i s Darkehmen 
7. 2. 1954, 14.30 Uhr , Kre istre f fen. L o k a l : 
„Zum Landsknecht " , N W 21 (Tiergarten) , 
Havelberger Straße 12, S-Bahn Put l i t zs t r . 
He imatkre i s Orte isburg 
7. 2. 1954, 15.00 Uhr , Kre is t re f fen mit L i ch t ­
b i ldervor t rag von Stadt und Kre is . L o k a l : 
„Pilsner Urque l l " , B ln. -Wi lmersd6r f , B u n ­
desplatz 2, S -Bahn Wi lmersdor f , Bus A 16. 
He imatk re i s Braunsberg 
7. 2. 1954, 16.00 Uhr , Kre is tre f fen mi t Vor ­
standswahl L o k a l : „Tuskulum", B ln . -Tem­
pelhof, Tempelhofer D a m m 146, S- und U 
B a h n Tempelhof, Straßenbahn 6, 98 und 99. 
He imatkre i s Königsberg/Pr. 
7. 2. 1954, 15.00 Uhr , Mi tg l iederversamm­
lung. L o k a l : Schil lerschule, B ln . -Char lo t ten­
burg, Schi l lerstr . 126-127. 
He imatkre i s Königsberg, 
Bez i rk Wi lmersdor f 
13. 2. 1954, 19.30 Uhr , Bez irkstre f fen. L o k a l : 
„Paretzer Höh", Bln.-Wi lmersdor f , Pare tzer 
Straße 15. 
He imatkre i s Ange rburg 
13. 2. 1954, 20.00 U h r , Kostüm- und T rach ­
tenfest i m „Hansa-Restaurant", N W 21, A l t -
Moabi t 47-48. 
Ho imatkre i s T i ls i t/Ti ls i t -Ragni t/Elch-
niederung 
13. 2. 1954, 20.00 U h r , Kostümfest. L o k a l : 

„Schloßrestaurant", Bln.-Tegel , Ka ro l i nen ­
straße 12, S -Bahn Tegel, Straßenbahn 25, 28 
und 29. 
He ima tk r e i s Goldap 
14. 2. 1954, 15.00 U h r , Kre is t re f fen. L o k a l : 
„Vereinshaus H e u m a n n " , Be r l i n N 6 5 (Wed­
ding) , Nordufer 15, S -Bahn Putlitzstraße, 
Bus A 16. 
He ima tk r e i s Johannisburg 
14. 2. 1954, 15.30 U h r , Kre is t re f fen. L o k a l : 
Rudo l f Mas l owsk i , Bln.-Schöneberg, Vor­
bergstraße 11. 
He imatkre i s T r euburg 
14. 2. 1954, 15.30 Uhr , Kre is t re f fen. L o k a l : 
„Domklause", Bln.-Wi lmerBdorf , F eh rbs l l i -
ner P l a t z 2, S -Bahn Hohenzol lerndamm, U -
B a h n Fehrbe l l iner Plat». 
He imat kre is Osterode 
14. 2.1054, 16.00 U h r , Kre is t re f f en und Vo r ­
standswahl . L o k a l : „Sportklause a m Reichs­
sport fe ld" , Reichsportfeldstraße 23, S-Bahn 
Reichssportfeld, Straßenbahn 75. 
He imatkre i s Lo tzen 
14. 2. 1954, 16.00 Uhr , Kappenfest mi t k l e i ­
nen Darbietungen. L o k a l : „Kottbusser 
K lause " , Bln.-Neukölln, Kot tbusser D a m m 
N r . 90, U - B a h n Kottbusser D a m m . 
He imatkre is Rastenburg 
14. 2. 1954, 16.00 Uhr , Kre is t re f f en . L o k a l : 
„Klubhaus am Fehrbe l l iner P l a t z " , B l n . - W i l ­
mersdorf, Hohenzo l lerndamm 185, S -Bahn 
Hohenzol lerndamm. 
He imatkre is Meme l — Stadt und L a n d — 
Heydekrag/Pogegen 
14. 2. 1954, 16.00 Uhr , Kre is t re f fen. L o k a l : 
„Parkrestaurant", Südende, Steg l i tzer 
Straße 14-16, S -Bahn Südende. 
He imatkre is Insterburg 

21. 2.1954,15.00 U h r , Kre istre f fen mi t L i ch t -
bi ldervortrag. L o k a l : „Parkrestaurant", 
Südende, Stegl i tzer Straße 14-16, S -Bah i i 
Südende. 
He imatkre i s Neidenburg/Soldau 
21. 2. 1954, 15.00 Uhr , Kre is t re f f en . L o k a l : 
„Max und M o r i t z " , Be r l i n S W 68, Oran ien-
straße, U - B a h n Kottbusser Tor und M o r i t z -
platz, Straßenbahn 88, 94, B u s 28. 
Heimat kreis P i Ukal len /Stal lupönen 
21. 2.1954,16.00 Uhr , Kre is t re f f en . W a h l d e i 
Kreisbetreuers und der Delegierten. L o k a l ; 
„Vereinshaus Heumann " , B e r l i n N 65 (Wed-
ding), Nordufer 15, S -Bahn Putlitzstraße 
Bus 16. 
He imatkre i s He i l sberg 
21. 2. 1954, 16.00 Uhr , Kre is t re f fen und Vor -
standswahl . L o k a l : „Hansa-Restaurant" 
Be r l i n N W 87, A l t Moabi t 47-48, Straßen­
bahn 2, 3, 23, 25, 35 und 44, Bus A 1, A 24, 
und A 25. 
He imatkre i s Mohn ingen 
21. 2. 1954, 17.00 U h r , Kre is t re f f en . L o k a l -
„Pilsner U r q u e l l " , B ln. -Wi lmersdor f , Bun­
desplatz 2. 
He imatkre i s Samland/Labiau 
28. 2. 1954, 15.00 Uhr , Kre is t re f fen. L o k a l : 
„Ebershof", Bln.-Schöneberg, Eberss t r . 68. 
He imatkre i s P r . E y l a u 
28. 2. 1954, 16.00 U h r , Kre is t re f f en . L o k a l : 
„Klubhaus am Fehrbe l l iner P l a t z " , B l n . - W i l ­
mersdorf, Hohenzo l lerndamm 185, U - B a h n 
Fehrbel l iner P l a t z . 
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